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268. Mittwoch, den 16 . November 1881 . Vll . Jahrgang.

Tagesüberficht.
Berlin , 14 . Novbr. Bei der gestrigen Audienz des

Reichskanzlers bei Sr . Maj . dsm Kaiser ist angeblich die
völlige Ueberei 'istimmung des Reichskanzlers mit dem Mo¬
narchen constatirt worden ; fraglich bleibt , in welcher
Richtung .

Aus Jagdschloß Springe schreibt man dem „D . Tgbl.
"

vom 12 . Nov . : „ Es war etwa 11 Uhr Mittags geworden,
als eben der Kronprinz nach dem Abblasen des ersten
Jagens auf Sauen mit seinen beiden Söhnen Wilhelm
und Heinrich und dem Fürsten Pleß am helllodernden
Waldfeuer am Sinngrün plaudernd stand, als auf weiß¬
schäumendem Pferde in gestreckrem Galopp ein Gendarm
vom Jagdschlösse Springe herbeisprengte , vor dem Kron¬
prinz parirle , vom Pferde sprang und ihm ein Telegramm
überreichte. Der Kronprinz erbrach cs sofort , las es und
gab seinem Hofmarschall den Befehl, baldmöglichst einen
Extrazug bereitstellen zu lassen , um unverzüglich nach
Baden -Baden abzureisen . Der hohe Herr war sichtlich
bewegt über den Inhalt der Depesche, die ihm direct von
seiner Schwester , der Großherzogin , aus Baden - Baden zu¬
gegangen war und Kenntniß gab von dem äußerst Be-
sorgniß erregenden Zustande des Großhsrzogs . Der Kron¬
prinz war nicht mehr im Stande , au dem bereits fertig
bereiteten Frühstück der Jagdgesellschaft theilzunehmen ,
nahm nur noch die Condolenzen der Prinzen rc . entgegen
und fuhr nach dem Schlosse zurück , von wo durch die
dortige Telegraphenstationeiligst ein Extrazug aus Hildes¬
heim requirirt wurde . Dieser war aber nicht sogleich her--
beizuschaffen und so mußte der Kronprinz eine kleine
Stunde auf freiem Felde an der Bahn bei der Kaiser¬
allee warten , bis der Zug herandampfte.

Die „ Germania" fordert von den Conservativen und
von der Regierung einen principiellen Kampf gegen den
Liberalismus . Die Cooperation der conservativen Elements
beider Confesstonen sei die einzige Schutzwehr gegen das
liberale Regiment. Eine Regeneration der protestantisch-
conservativen Partei sei n othwendig und zu dieser Regene¬
ration gehöre vor Allem die Sistirung des selbstmörderischen
Hasses gegen Rom , die Abschüttelung des gouvernemen -
talen Gängelbandes und die Durchbildung zu einer selbst¬
ständigen, auf der freien und wiederstandsfähigen Ueber-
zeugung des Volkes basirenden , vom eigenen Programm
und von eigener Kraft lebenden Partei .

Nach einer bei dem Reichscommissar für die australischen
Weltausstellungen von dem Melbournes Ausstellungs
comite eingegangenen Nachricht sind die goldenen und sil¬
bernen Medaillen für die erst - n Preise, welche deutschen

33) Gn Dorn im Herzen.
Frei nach dem Englischen von Max v . Weißenthurn.

(Fortsetzung.)
Als sie mithin zum ersten Male sich allein gegenüber¬

standen , war seine ungeduldige Frage : „ Mutter, hast Du
Nachrichten von Hilda ? "

„ Nein — ich erwarte auch nie mehr von ihr zu ver¬
nehmen , Leonard . Ich glaube, das Mädchen muß närrisch
gewesen sein und sich in einem Anfall von Wahnsinn getödtet
haben l"

„ Mutter — sprich nicht so entsetzliche Muthmaßungen
aus ! " —

„ Ihr Vater muß halb toll gewesen sein, weil er so
elend in Hurst Sea lebte und seine Tochter in solcher Weise
aufwachsen ließ ; zweifelsohne ist das Mädchen ihm nach -
gerathen ! "

„ Glaubst Du, daß man hinreichend nach ihr gesucht hat,
Mutter ? "

„ Gewiß, Leonard ; ich bin zu der Ansicht gekommen , daß
Du stx mit vollster Beruhigung für todt halten und wieder
hnrathen kannst , obschon nie eine Scheidung erfolgt ist.
Lebte sie noch, so müßten wir doch irgendwie von ihr ver¬
kommen haben ? "

„ Glaubst Du wirklich, Mutter ? "
„ Ja — ich nehme die ganze Verantwortung auf mich,

bin ich doch moralisch überzeugt, daß sie längst gestorben ist.
Ich verstehe Frauencharaktere besser als Du, Leonard . Im
ersten Zorne kann sie sich wohl gelobt haben , für uns stets
i
? dt bleiben zu wollen , doch keine Frau würde auf die Dauer

swem ihr gebührenden Range und Reichthum freiwillig ent¬
sagen ! Sei überzeugt, Leonard, sie ist todt !"

„ Arme Hilda ! "
„ Es ist zum größten Theil ihr eigenes Verschulden ; sie

hätte geduldiger sein sollen ; mit der Zeit würdest Du vielleicht
gelernt haben , sie zu lieben !"

Ausstellern auf der Melbourne Ausstellung verliehen wor¬
den sind , bereits im September cr. von dort zur Absendung
gekommen und dürften inzwischen bereits in London ein¬
getroffen sein . Die Aushändigung dieser Medaillen steht
daher in der nächsten Zeit zu erwarten .

Die Eröffnung des Reichstages wird am 17 . d . M ,
Nachmittags l '/g Uhr, im Weißen Saale des königlichen
Schlosses stattfinden ; vorher findet für die Evangelischen
um 12 ^2 Uhr in der Schioßcapelle , für die Katholischen
um 1 Uhr in der Hedwigskirche Gottesdienst statt .

Nach einer Mitthsilung in der Presse, welche offenbar
aus zuverlässiger Quelle stammte, hätte der bekannte In¬
haber eines der größten Schnittwaarengeschäfte Berlins ,
Herr Rudolf Hertzog, für die Zwecke der antisemitischen
Agitation während der Wahlperiode nicht weniger als
400,000 Mk ., darunter 160,000 Mk . aus eigener Kasse
an das antifortschrittlichs Wahlcomitee abgeliefert . Diese
außerordentliche Leistungsfähigkeit scheint selbst dem Reichs¬
kanzler imponirt zu haben , und so hat derselbe, wie die
„Post " heute ihren Lesern mittheilt , ein Dankschreiben an
Herrn Hertzog gerichtet, um seiner Freude über die opfer¬
bereite und muthige Theilnahme desselben am Kampfe gegen
die Fortschrittspartei Ausdruck zu geben . Herrn Hertzog
wird diese Anerkennung um so werthvoller sein , als sich
bei den gestrigen Stichwahlen herausgestellt hat, daß die
großen pecuniäreo Leistungen ohne jedes praktische Resultat
geblieben sind . Die Berliner Liberalen haben gestern
gegen die verbündeten Socialvsmokraten und Antisemiten
nicht nur den 6 . Wahlkreis behauptet, sondern auch den 4. ,
der seit 1877 durch einen Socialdemokraten vertreten war,
wieder erobert .

Am meisten von allen Parteien haben die Social -
Demokraten aus dcn Stichwahlen Nutzen gezogen . Nach¬
dem sie bei den Haupiwahlsn keinen einzigen Sitz im
Reichstag errungen, haben sie in den Stichwahlen dadurch,
baß ihumi von den verschiedensten Seiten Unterstützung
zugeführt wurde , noch so viele Siege errungen , daß sie
hinter ihrem höchsten Besitzstände nicht Zurückbleiben werden .
Man hat in dem Resultat der Wahlen eine Verurtheilnng
der neuesten socialpolitischen Entwürfe des Reichskanzlers
erkennen wollen .

Glaubhaftem V -rnehmen nach steht bei den Etats -
debatte» im Reichstage und zwar speciell bei dem Etat des
auswärtigen Amts zu erwarten , vaß über die Gründe
Licht verbreitet werde, aus denen die Berufung des Grafen
Hatzfelvt zum Stacttssecre ' är des Auswärtigen unterblieben
ist . Wenigstens wird von Abgeordneten , die dem Fürsten
Bismarck nahe stehen , beabsichtigt , diese Frage nicht unbe -

„ Ja — vielleicht wäre es mir möglich geworden ! "
sprach er gedankenvoll .

47 . Kapitel. Allein.
Lady Hilda war verzweifelt , als sie vernahm, daß ihres

Mannes Mutter den Aufenthalt in Fernhurst verlängere.
Trotz der Versicherungen der Herzogin fürchtete sie von Tag
zu Tag einen Besuch der Dame und mit namenloser Wonne
vernahm sie endlich die Abfahrt des Wagens , welcher Lady
Darel zur Bahnstation brachte . Eine Zentnerlast war ihr
von der Seele genommen , nun die Gefahr des Erkanntwerdens
vorüber war . Nun war sie frei und benutzte die Freiheit
auch sofort , um im Salon zu erscheinen.

Man bewillkommnete sie mit Freuden , war sie doch
überall vermißt worden ; ein Jedes begrüßte sie mit freund¬
lichen Worten und liebevollem Lächeln . Lord Dunhaven trat
an sie heran und ergriff ihre Hand .

„ Mir war cs , als ob ich meinen besten Freund und
Rathgeber verloren, ich vermißte Sie mehr denn Worte aus¬
zudrücken im Stande sind "

, sprach er , sie dabei so freundlich
anblickend, daß sie nur mit Mühe sich zu beherrschen ver¬
mochte . Wenn er nun ahnte, daß es seine ungeliebte Gattin
sei, welche vor ihm stand .

„ Sie dürfen nicht wieder krank werden "
, sprach der

Graf. „ Wissen Sie, daß ich stets gefunden , Sie pflegen sich
viel zu wenig .

"
Seine Güte rührte sie tief . Er mochte sic gerne leiden ,

er bewunderte sie und hatte sie thatsächlich gar sehr vermißt.
Die Herzogin war eine liebenswürdige Wirthin , doch

Lady Hilda wurde meist die Aufgabe zu Theil, die Konver¬
sation zu leiten . In wenigen Stunden hatte sie sich wieder
gänzlich in die Gesellschaft eingelebt ; zu ihrem Schrecken aber
gewahrte sie , daß der Verkehr zwischen der Herzogin und
dem Grafen eine große Umwandlung erfahren habe . Sie
war zehn Tage abwesend gewesen und im Lauft dieser Zeit
mußten die Beiden ihre Gefühle sich gegenseitig offen ausge¬
sprochen haben . Nun hatte Alles sein Ende erreicht — nun

sprechen zu lassen, und es ist nach allem , was über das
persönliche Wohlwollen des Reichskanzlers für den Bot¬
schafter in Konstantinopel verlautet, glaubhaft genug, wenn
hinzugefügt wird , daß dem Reichskanzler die Interpellation
nicht grade unbequem erscheinen dürfte .

Der „Reichsanzeig ^r " veröffentlicht folgende Bekannt¬
machung des Oberpräsidenten von Schlesien , v . Seidewitz :
In Gemäßheit der KK 10 und 11 des Gesetzes über die
Verwaltung erledigter katholischer Bisthümer vom 20 . Mai
1874 bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß , daß
der Weihbischof Hermann Gleich in Breslau zum Capitular-
vicar für die Dauer der Erledigung des fürstbischöflichen
Stuhls von Breslau bestellt worden ist, daß seine Amts -
thätigkeit am 11 . November d . I . beginnt und daß an
diesem Tage zugleich die Amtsthätigkeit des königlichen
Commissarius für die fürstbischöflicheVermögensverwaltung
in der Diöcese Breslau , Geheimen Regierungs- Raths von
Schuckmann , erlischt.

Es bestätigt sich , daß die Matricularbeiträge um 12
Millionen Mark erhöht werden sollen. Diese Summe
entspricht indessen genau derjenigen , welche an Ueberschüssen
aus den Einnahmen zur Vertheilung an die Einzelstaaten
gelangt , so daß denselben aus der Höhe der Matricular¬
beiträge keine Schwierigkeiten erwachsen.

Soweit die preußische Regierung und die Berliner
Stadtverwaltung bei der Errichtung des Reichstagsgebäudes
auf dem Königsplatz durch Erwerbung von Grundstücken ,
bezw . unentgeltliche Hergabe von Terrain betheiligt sind,
kann man die Vorarbeiten für die mehrfach erwähnte Vor¬
lage wegen Errichtung des Reichstagsgebäudes als abge¬
schlossen betrachten.

M ' t dem Kostenanschläge des Zollanschlusses für Ham.
bürg wird dem Reichstage der Vertrag zwischen dem Reiche
und Hamburg über den Zollanschluß vorgelegt und dem
Ganzen eine sehr umfangreiche Denkschrift beigegeben
werden , in welcher ganz besonders dargethan wird , daß
die politisch n Bedenken, welche früher dem Abschluß des
Vertrages entgegenstanden , durch die thatsächlichen Ver¬
hältnisse gehoben seien . Man kann unter solchen Umständen
nicht annehmen , daß die Bewilligung der Kosten, welche
sich auf 40 Millionen Mark belaufen , ernsten Schwierig¬
keiten im Reichstag begegnen werde.

Die Drohung mit dem Entlassungsgesuch des Fürsten
Bismarck ist im Publikum sofort lebhaften Zweifeln be¬
gegnet ; in Regierungskreisen und überall, wo man die Ver¬
hältnisse und Personen kennt, hat man die Drohung keinen
Augenblick für ernsthaft genommen . Der Reichskanzler
wird versuchen, sich mit den Parteien einzurichten ; auch
war jeder Hoffnungsstrahl geschwunden ! Was sollte ihr
Ende werden — mußte sie die Last des Lebens weiter
schleppen, ruhig mit ansehen , wie jene Beiden sich immer mehr
aneinander schlossen? Sollte sie die Gefühle der Herzogin
dem Gemahl derselben verrathen? Würde dies niederer Ver-
rath sein oder gewissenhafte Pflichterfüllung ? Hatte sie das
Recht auf bloße Muthmaßungen hin den Giftpfeil des Miß¬
trauens in sein vertrauendes Herz zu stoßen ?

Es war Sitte in Fernhurst , an schönen Abenden nach
dem Diner noch im Garten bei Mondschein zu lustwandeln.
Auch heute — am ersten Abend , den Hilda wieder im Kreise
der Freunde verbrachte , streiften Alle in den schönen Anlagen
umher. Lord Dunhaven sprach mit Hilda — er suchte
die Herzogin mit dem Blicke — vermochte aber nicht sie zu
entdecken.

„ Mir ist dies die angenehmste Stunde des Tages " ,
sprach er träumerisch ; „ ich habe eine Leidenschaft für Mon-
denschein !"

Er bot ihr den Arm und langsam wandelten siezwischen
den Blumenbeeten dahin. Doch nur zu rasch bemerkte sie,
daß , obschon er sehr höflich und aufmerksam war, er irgend
etwas schmerzlich vermisse ; er wurde schweigsam — ja er
seufzte tief auf und endlich — verlieh er seinen Gedanken
Worte.

„ Wo die Herzogin nur sein mag , haben Sie nicht be¬
merkt, welche Richtung sie cinschlug ? "

„ Nein — ich sah sie nur mit dem Kapitain Vernon
lustwandeln ! "

„ Es ist ihr sicher nicht angenehm, sich in Gesellschaft
jenes Menschen zu befinden ; wenn wir ihrer nur habhaft
werden könnten ! "

Bald darauf näherten sie sich einer kleinen Gruppeunter welcher sie sofort Lurline erkannten. Lady Hilda fühlte
'

wie sehr jene Beiden sich lieben mußten, als sie den Blick
anffing, welchen sie sich zuwarfen. Lord Dunhaven beugte
sich zu Hilda nieder und flüsterte : „ Fräulein Dünn, ver¬
zeihen Sie nur , aber ich muß mit der Herzogin sprechen und



an eine Auflösung des Reichstages wird zunächst nicht ge¬
dacht . ES wird zugleich besonders bemerkt , daß zu den
kaiserlichen Hofjagden in Springe der Landesdirektor von
Hannover , Abg . v. Bennigsen , zum ersten Male eine Ein¬
ladung erhalten hatte .

Graf Moltke soll durchaus nicht geneigt sein , die
Führung der parlamentarischen Geschäfte bis zur Wahl
eines Präsidiums als Alterspräsident auf seine Schultern
zu nehmen . Da Herr Dollfuß aus Mühlhausen erst recht
nicht dazu bereit ist , so wird man auf Herrn v . Bockum -
Dolffs zurückgreifen müssen , den einstmaligen Vizepräsidenten
des preußischen Abgeordnetenhauses , den seine westfälischen
Wähler mit rührender Treue jetzt schon zum siebenten
Male in den Reichstag schicken.

Seit den letzten Tagen sind wichtige Dinge zwischen
hier und dem Vatikan im Gange . Dieser Ausspruch eines
bekannten früheren Ministers cirkulirte heute in parla¬
mentarischen Kreisen . Vielfach wurde dies Diktum dahin
gedeutet , daß der Kanzler seinen Frieden mit dem Centrum
zu machen entschlossen sei . Der Preis ist freilich jetzt ein
ganz anderer als vor den Wahlen . In der „ Schles .
Volksztg . " wird er von einem hervorragenden Mitglieds
der Centrumspartei klar und unzweideutig genannt . Der
Kulturkampf muß eingestellt und sämmtliche Maigesetze
müssen aufgehoben werden .

Von 370 definitiv erwählten Mitgliedern des Reichs¬
tags sind 50 Conservative , 23 Freiconservative , 97 Cen¬
trum , 10 Welfen , 42 Nationalliberale , 44 Secessionisten ,
48 Fortschritt , 7 Volkspartei , 6 Liberale , 16 Polen , 15
Protestler , 2 Dänen , 10 Socialisten ; also Konservativ -
Klerikale 170 , Liberale 140 .

Stichwahlresultate liegen ferner vor aus Siegen : hier
kam Stöcker durch , der mithin doppelt gewählt ist . In
Würzburg gewählt Köhl (Volkspartei ) . In Kaiserslautern
Jansen ( nationalliberal ) . In Landau Petersen ( national¬
liberal ) . In Mitwaida Sozialist v. Vollnar . Secessio¬
nisten siegten in Görlitz , Uckermünde und Sorau . Fort¬
schrittler siegten in Geestemünde (Dr . Wendt gegen La -
porteX Naumburg , Suisburg , Mstenburg und Jerichow .

In den nächsten Tagen wird in Petersburg aber¬
mals ein umfassender Nihilistenproceß seinen Anfang nehmen .
Wie verlautet , werden 24 Personen , die der Verübung
von Staatsverbrechen und der Mitschuld an der Katastrophe
vom 13 . März angeschuldigt sind , vor Gericht erscheinen .
Weitere 16 Personen , auf welche sich die Untersuchung
ebenfalls erstreckte , sind von der Anklage befreit worden .
Auch der Proceß gegen den General Mowinskh , welcher
als Polizeitechniker am Tage vor der Ermordung
Alexander 's II . die Käsebude in der Gartenstraße zu unter¬
suchen hatte und nichts Verdächtiges fand , obwohl von
dort aus eine der gefährlichsten Minen gelegt war , um
den Kaiser beim Passiren der Gartenstraße in die Luft
zu sprengen , steht bevor . Die Verhandlungen sollen unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt werden . Man er¬
wartet im Publikum bei diesem Prozeß gravirende Ent¬
hüllungen über die in dem Petersburger Polizeidepartement
Vordem vorherrschend gewesenen Nachlässigkeiten und nimmt
an , daß der General wohl auf ein paar Jahre nach
Sibirien werde gehen müssen .

In Rußland scheint man endlich mit den seit Jahren
versprochenen inneren Reformen Ernst machen zu wollen ,
denn der „ Regierungsanzeiger " überrascht heute mit einem
kaiserlichen Erlaß , dessen Ausführung von weittragender
Bedeutung ist . Der neue Ukas macht bezüglich der com -
munalen Selbstverwaltung bedeutende Zugeständnisse . In
dem kaiserlichen Schreiben wird zunächst daran erinnert ,
daß die verschiedenen von 1859 bis 1880 geschaffenen
Reformen ihren Zweck nicht erfüllt haben , der in einer
systematischen Reorganisation der gesammten inneren Ver¬
waltung des Reiches bestehe . Es sei dringend nothwendig ,mit einer solchen Reorganisation unverzüglich vorzugehen ,
Kürzlich seien mehrere Senatoren mit sehr ausgedehnten
Vollmachten in verschiedene Provinzen entsandt worden ,
um daselbst eine Enquete über die bestehenden Einrichtungen
vorzunehmen und Mißbräuche und Bedürfnisse kennen zu

k .
.
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ann sie nicht gut sau8 ls ^ on von ihrem Begleiter hinweg¬
führen . Wollten Sie nicht unter irgend einem Vorwände an
sie herantreten und ihr zuflüstern , daß ich vor Sehnsucht
nach ihr vergehe . Bitten Sie die Herzogin , mit Ihnen zu
gehen , ich werde mich dann zu Ihnen gesellen und wir können
ungestört plaudern ! " Sie vernahm , wie seine Stimme in
verhaltender Leidenschaft bebte ; — sie sah die Liebe in seinem
Blick — die Liebe zu einer Anderen , und ihr Herz zog sich
konvulsivisch zusammen . Sie war s .'hr bleich geworden und
er blickte plötzlich empor .

„ WaS für ein schöner Name Lurline doch ist — ich
kenne in der englischen Sprache keinen schöneren . "

„ Ich glaube nicht , daß es ein englischer Name sei . "
Im Augenblick empfand Hilda nichts als Haß und

Zorn — daß er an Jener Alles bewundere und an ihr
nichts . —

„ Lurline ! — " wiederholte Lord Dunhaven , „ ich bringe
jenen Namen stets mit Mondenschein und Blumendust in
Zusammenhang . O , Fräulein Dünn , seien Sie gütig mit
mir — — und ermöglichen Sie es , daß ich die Herzogin
spreche. — "

Was hätte sie nicht darum gegeben, ausrufen zu dürfen ;
„ Nein — ich will es nicht thun — ich bin Dein Weib und
Du sollst mich allein lieben . "

Doch sie sollte ja todt sein — sie hatte dies selbst sich
zugeschworen — und langsam schritt sie auf die Herzogin zu,
welche in offenbarer Ungeduld mit Kapitain Vernon sprach .
Kapitain Vernon trat bei Hilda 's Annäherung zurück und die
Herzogin eilte ihr ungestüm entgegen .

„ Wo ist Lord Dunhaven ? " rief sie , „ ich habe ihnmit Ihnen gesehen ; ich will mit ihm sprechen, wo ist er,ms , mio ? "

Mühsam hielt Hilda ihre Selbstbeherrschung aufrecht .
„ Ich war mit ihm und auch er sehnt sich , mit Ihnenzu plaudern !" entgegnete sie kalt .
Lurline wandte sich mit bezauberndem Lächeln zu dem

lernen . Diese Enquete sei gegenwärtig beendet . Die
Regierung habe alle Angaben gesammelt , um eine Reform
im Innern vorzunehmen . Die Zahl der Institutionen
soll vermindert , unnöthige Formalitäten sollen abgeschafft
und eine Decentralisation , soweit es angeht , durchgeführt
werden . Zunächst sei es nothwendig , ein Band zwischen
der Verwaltung der Regierung und den Provinzialver¬
sammlungen zu schaffen und die Rechte , die Pflichten und
die Verantwortlichkeit beider Theile genau festzustellen .
Diese Nothwendigkeit bedinge eine vollständige Umge¬
staltung der bestehenden Provinzialverwaltung mit einer
theilweisen Verbesserung der Zemstvos und der Munici -
palitäten . Aus den Vorschlag des Ministers des Innern
hat deshalb der Kaiser die Einsetzung einer besonderen
Commission angeordnet unter dem Vorsitze des Staats -
secretärs Kahkanow zur Ausarbeitung von Entwürfen für
die locale Verwaltung unter Befolgung eines Programms ,das im Ministercomites unter Zuziehung von zwei Mit¬
gliedern des Reichsrathes , von drei Senatoren , welche die
Enquete in den Provinzen vorgenommen hatten , und von
Vertretern der Minister aufgestellt werden soll . Diese
Entwürfe sollen die Reorganisation der Verwaltungen der
Provinzen , der Land - und Stadt -Districte und der Bauer -
schaften umfassen . Sodann soll diese Commission die Auf¬
schlüsse und Vorschläge , welche in den Berichten der oben
erwähnten mit der Enquete betraut gewesenen Senatoren
enthalten sind , sowie die Entscheidungen der zur Regelung
der Angelegenheiten der Bauern eingesetzten Behörden und
der Territorial -Versammlungen prüfen , und zwar in Bezug
auf diejenigen Fragen , welche die speciell bäuerlichen Ein¬
richtungen betreffen . Endlich soll der Präsident der
Commission in Uebereinstimmung mit dem Minister des
Innern Vertreter der Localverwaltungen der Zemstvos ,der Municipalitäten und aller kompetenten Personen , deren
Mitwirkung er für nutzbringend hält , einberufen und von
den Ministern die erforderlichen Acten und Aufschlüsse
verlangen .

Marine .
Kiel , 14 . Nov. Dem Generalmajor Liebe Direktor der

Marine - Akademie und Schule ist der Rothe Adler - Orden
2 . Klasse mit Eichenlaub verliehen .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 15 . Nov . Mit dem gestrigen Tage

der Stichwahl haben die Wogen der Wahlbewegung ihren
Höhepunkt erreicht gehabt . Die öffentliche Discussion , so
ungemein erregt , lenkt zum Glück bald in ein ruhigeres
Fahrwasser wieder ein ; die erhitzten Gemüther beruhigen
sich leicht , denn die Anhänger der obsiegenden Partei sind
erfüllt mit Befriedigung über den Wahlausfall , während
der unterliegende Theil sich mit dem Bewußtsein tröstet ,
seine Schuldigkeit redlich gethan und für seine Ueberzeugung
nach Kräften gewirkt zu haben . Während bei der Wahl am
27 . Oktober 1351 Stimmen hier abgegeben wurden , haben
gestern 1721 Männer ihrer Wahlpflicht genügt , es er¬
schienen daher 371 Wähler mehr an den Urnen . Per
Extrablatt veröffentlichten wir noch gestern Abend die erste
Zusammenstellung der bekannt gewordenen Wahlresultate .
Dieselben ergeben eine ganz überraschende Majorität für
Ahlhorn , während der Zuwachs an Stimmen für v . Freeden
gegenüber der Wahl vom 27 . Oktober nur 139 beträgt .
Es fielen Stimmen :

1 - Bezirk Ahlhorn 307 , v . Freeden 148
2 - „ 482 , 85
3 . „ „ 309 , . . 75
4 . 250 . .. 63

1348 371
Telegraphisch gingen uns gestern Ab -nd noch fol¬

gende Resultate zu :
Aurich : Ahlhorn 423 , Freeden 203 ( am 27 . Okl . fielen

hier auf Ahlhorn 328 , Freeden 159 , Dörnberg 87 ) .
Wittmund : Ahlhorn 166 , Freeden 150 (am 27 . Oktober :

„ Ich darf nicht selbstsüchtig sein, indem ich Sie so
lange aufhalte "

, sprach sie . „ Die jungen Damen grollen
mir sonst ! "

Sie ließ ihm nicht Zeit zu antworten , sondern ergriff
Hilda 's Arm und zog sie mit sich fort . Nach wenigen
Schritten schon trafen sie Lord Dunhaven . Was hätte Hilda
nicht ^ darnm gegeben, wenn jener Blick ihr gegolten , welcher
auf ^der Herzogin ruhte .

„ Die Nacht war trüb und sternenlos — ohne Sie ! "

flüsterte er , Lurlinens Arm in den seinen ziehend . „ Fräulein
Dünn , Sie sind eine treue Freundin ; ich war schon der Ver¬
zweiflung nahe ! "

Lurline blickte liebevoll zu ihm empor . „ Es ist uns
schon zur Gewohnheit geworden , diese Stunde zusammen zu
verbringen ! " flüsterte sie zärtlich .

Die Drei schritten neben einander her , bis sie zu einem
schmalen Pfad kamen , dann blieb Hilda zurück und sie gingen
allein weiter . Eifersucht und verletzte Liebe ließen ihr Herz
stürmisch schlagen . Wie hart erschien es doch , daß sie mit
ansehen mußte , wie glühend er diese junge , schöne Herzogin
liebte — daß sie sich sagen mußte , er denke auch nicht mit
einem einzigen Gedanken an seine Frau .

Kühler Nachtwind erhob sich , ihr schauerte und sie kehrte
mit zerrissenem Herzen in das Schloß zurück.

48 . Kapitel . Todesahnungen .
Nach und nach kehrten alle Spaziergänger bei Monden -

schein in die hellerleuchteten Gemächer zurück.
Lady Hilda sah den Grafen mit seiner schönen Gefährtin

und ein Blick genügte ihr , um zu wissen, daß eine leiden¬
schaftliche Liebesscene sich zwischen jenen Beiden abgespielt
haben mußte . Man musizirte , doch Lady Hilda hatte keine
Ahnung , wer die hübschen Lieder sang , so vollständig war sie
in trübe Gedanken vertieft , bis endlich der Graf sich zu ihr
niederbeugte , um ihr gute Nacht zu wünschen .

„ Ich bin Ihr Schuldner , Fräulein Dünn "
, sprach er,

Ihnen danke ich eine der glücklichsten Stunden meines Lebens .
"

Ahlhorn 113 , Freeden 154 , Dörnberg 51 ) . Hier müssen
die Conservativen für Ahlhorn gestimmt haben .

Esens : Ahlhorn 321 , Freeden 71 ( am 27 . Okt . : Ahlhorn
293 , Freeden 54 , Dörnberg 19 ) .

Papenburg : Ahlhorn 731 , Freeden 54 ( am 27 . Oktober :
Ahlhorn 75 . Freeden 39 , Windthorst 516 ) . Hier wur¬
den also diesmal 155 Stimmen mehr abgegeben .

Neustadt - Gödens : Ahlhorn 89 , Freeden 18 (am 27 . Okt . :
Ahlhorn 80 , Freeden 4 , Dörnberg 18 , Windthorst 3 ) .

Neuharlingersiel : Ahlhorn 78 , Freeden 40 (am 27 . Okt . :
Ahlhorn 95 , Freeden 154 , Dörnberg 51 ) . Dies ist
das wunderlichste Resultat von allen , schon darum , weil
hier 162 Stimmen weniger als bei der ersten Wahl ab¬
gegeben wurden .

Horsten : Ahlhorn 86 , Freeden 31 ( am 27 . Okt . : Ahlhorn
69 , Freeden 1 , Dörnberg 35 ) .

Die unten folgenden Ziffern aus den ländlichen Be¬
zirken lassen schon jetzt erkennen , daß Ahlhorn mit nen -
nenswerther Majorität siegen wird , da er nach den bereits
bekannt gewordenen Resultaten um ca . 1400 Stimmen im
Vorsprung gegen v . Freeden ist. Somit hat die national¬
liberale Partei auch den zweiten hannoverschin Wahlkreis
in ihr starkes Verlust -Conto einzutragen .

Ahlhorn Freeden
Carolinensiel 109 125
Haxtum 123 21
Sandhorst 119 21
Walle 70 38
Engerhafe 19 63
Victorbur 6 22
Theene 4 27
Westerende 33 39
Westrhauderfehn 151 151
Rhaudermoor 3 168
Ostrhauderfehn 47 61
Langholt 149 20
Wiesens 44 1
Wallinghausen 37 20
Westeraccum 47 33
Spiekeroog 25 23
Moorweg 53 14
Sterbur 58 5
Schirum 55 10
Hesel 4l 281

Wilhelmshaven. Den im Civildienst angestellten
und nach Maßgabe der Bestimmungen vom 18 . Jum 1878
zu kostenfreien Badekuren zugelassenen Militär - Invaliden
stehen , nach einer Bestimmung des Kriegs -Ministers vom
28 . v . Mts ., vom nächsten Etatsjahre ab weder für die
Reisetage noch für die Dauer der Badekur Löhnung ,
Brodgeld und extraordinärer Verpflegungszuschuß zu, die¬
selben werden vielmehr in dieser Beziehung den Pensions¬
empfängern , welche nach Z 6b . und e . l . e . schon jetzt
auf vorbezeichnete Competenzen neben ihrer Pension keinen
Anspruch haben , gleichgestellt .

* Wilhelmshaven, 14 . Nov . ( Polizeibericht .) Wegen
liederlichen Umhertreibens wurde gestern Nacht die unver¬
ehelichte Friederike Stehr aus Altona verhaftet . Außer¬
dem wurde noch verhaftet der Schmiedegeselle Anton Klei¬
ner ! aus Grafsdahl , Kreis Saalfeld .

Aus der Umgegend und der Provinz .
X Neustadt -Gödens , 14 . Nov . Vom hiesigen Krieger¬

verein , welcher gestern Abend seine gewöhnliche Versammlung
im Vereinslocale abhielt , läßt sich als Erfreuliches be¬
richten , daß derselbe den Beschluß faßte , für diesen Winter
eine Reihe von Vorträgen verschiedener Themas zu halten ,
und hat zunächst « der Kamerad Herr Or . msä . Borchers
es übernommen , damit am 1 . Sonntag des nächstfolgenden
Monats zu beginnen . Sehr wünschenswerth dürfte es
sein , wenn die Mitglieder sich zahlreich und pünktlich zu
allen Versammlungen einfinden , mn solches Bestreben zu
unterstützen , und um dem Vortragenden die in Anregung
gebrachte , dem Interesse des Vereins entsprechende gute
Sache nicht von vorn herein zu verleiden . Ferner wurde

„ Ich möchte jede Sekunde Ihres Daseins zu einer
glücklichen machen , wenn es in meiner Gewalt läge "

, sprach
Hilda und lange nachher noch sann er darüber nach , weshalb
ihre Augen so trübe geblickt bei diesen Worten . —

Hilda fühlte sich sehr unglücklich ; sic liebte ihren Gatten
und litt namenlos unter dem Bewußtsein , daß sein Herz einer
Anderen gehöre .

Als sie ihn verlassen — ihn , an den Herz und Pflicht
sie gebnnden , da hatte sie nur daran gedacht , sich selbst seinem
Glücke zu opfern . Er verlangte nach ihrem Gelds , nicht nach
ihrem Herzen . Jenes hatte sie ihm gegeben ; mehr zu ver¬
langen besaß er nicht das Recht . Nun aber erschien ihr mit
einem Male die Entsagung unerträglich , welche sie sich doch
zum strengen Gesetze gemacht hatte . Wäre sie mit ihrem
Gatten vereint geblieben , vielleicht würde er doch mit der
Zeit gelernt haben , sie zu lieben .

„ O mein Gott , wenn ich ein Unrecht begangen , so ver -
gieb mir ! " flehte sie unaufhörlich ; „ ich wollte ja nichts
Böses ! " Was sollte sie nur thun ? Jetzt war cs zu spät ,
wenn sie auch die Maske fallen ließ und sich zu erkennen gab ,
zu spät , und doch fühlte sie recht gut , daß sie unfähig war ,
diese Existenz auf die Dauer zu ertragen . Sollte sie mit der
Herzogin sprechen ? War es recht , wenn sie , durch rasende
Eifersucht getrieben , der Herzogin Enthüllungen über daS
Leben des Grafen machte ? War es edel ? Sie kämpfte
lange mit sich , endlich aber siegte doch das Mitleid mit sich
selbst und sie begab sich in Lurlinens Gemach .

Die junge Frau ruhte auf einer Chaiselongue und Hilda
kniete vor ihr nieder . „ Na inis ! " rief Lurline , die Arme
liebevoll um Hilda schlingend . „ Was für einen reizenden
Abend wir heute genießen konnten . Ich wollte , es wäre ewig
Mondenschein ; könnte mein ganzes Leben nur den letzten
Stunden gleichen .

"

Lady Hilda küßte schweigend die Wangen der jungen
Frau . —

(Fortsetzung folgt . )



beschlossen einen Fragekasten auszuhängen , um dadurch den
Mitgliedern die Gelegenheit zu bieten , beliebige Fragen
zu stellen , deren Beantwortung nach Möglichkeit erfolgen
soll . Da eine Behandlung dieser etwaigen Fragen und
Antworten an und für sich des Interessanten viel bieten
kann , so können wir den Mitgliedern den fleißigen Gebrauch
des Fragekastens nur empfehlen . Schließlich wurde noch
einem Kameraden eine kleine Unterstützung aus der Ver¬
einskasse bewilligt . Anknüpfend an solche erfreuliche Lebens -

j zeichen des Vereins , können wir allen gedienten jungen
Leuten , welche noch dem Verein ferne sieben , nur warm
empfehlen , dem Verein , welcher ideale Zwecke verfolgt ,
beizutreten , und nach Möglichkeit durch eine große Mit -
gliederzahl zu unterstützen , um so mehr , da auch der
Beitrag , monatlich 10 Pfg ., ein sehr geringer ist .

Oldenburg , 14 . Nov . Die Herzogin Therese von
i Leuchtenberg , Tochter d>s verstorbenen Herzogs Peter von'

Oldenburg , ist gestern von einem Sohn entbunden worden .
> Mutter und Kind befinden sich sehr wohl ,
i Hooksiel, 12 . Nov . Heute machte der Dienstknecht

W . seinem Leben durch Erhängen im elterlichen Hauseein Ende . Dies ist innerhalb 2 ^ Jahren der vierte
Selbstmord in unserem kleinen Orte . — Bei der heute
stattgehabten Wahl von 3 Gemeinderathsmitgliedern wur¬
den 22 Stimmzettel abgegeben und gewählt : Hr - Land -

! wirlh Hobbie , Warfen , mit 17 , Hr . Proprietär Janßen
( hies . mit 10 und Hr . Gastwirth G . Behrens hies . mit
l 12 Stimmen .

Bockhorn . I » der abgehaltenni Treibjagd in den
Privatholzungen des Klostermeyers Hansen zu Grabhorn
wurden , wie der „ Gern .

" schreibt , 2 Rehe , 9 Hasen und
1 Fuchs erlegt . Nach vollbrachtem Tagewerk wurde im
Gasthof „ Zur guten Hoffnung "

eingekehrt , woselbst die
erlegte Beute zur Berloosung kam . Hierbei verdient
rühmlichst erwähnt zu werten , daß die Jäger den größten
Rehbock , welcher ein Gewicht von 70 Pfund producirte ,dem Klostermeher Hansen als Geschenk überreichten , da
derselbe so nobel gewesen , bei all den vorjährigen Treib¬
jagden auch nicht die geringsten Ansprüche auf die erlegteBeute gemacht zu haben . Bei der Verlosung wurde tapfer
gefilzt und mußten hierzu verschiedene Dutzend Bücklingein die hungrigen Magen der Jagdgesellschaft wandern .
Von hier aus wurden die Bockhorner und Steinhäuser
Jäger per Wagen abgeholt und kamen dieselben in heiterer
Stimmung um Mitternacht unter starkem „ Baller man
los " bei dem Hotel zum Tempel in Bockhorn an , indem
hier die üblichen Salven gegeben wurden , so daß die ganze
Feldhörn wackelte . Am andern Morgen ruft eine Frau
ihrer Nachbarin ganz beängstigend zu : Magreth , Heft Du
et woll hört ? wat is dat vernacht een swor Gewitter wesen ,man et is goktloff doch drög bleben .

Westerstede Am Mittwoch war hier ein Eisenbahn-
Direktor aus Algier , Herr S . Chenevier , zur Besichtigung
unserer Schmalspurbahn . Der Herr beabsichtigt , in dor -
tiger Gegend eine schmalspurige Eisenbahn ganz nach dem
Muster der unsrigen zu bauen , in einer Länge von 300
Kilometer , und zwar auf eigene Rechnung . Er sprach sich
sehr lobend über die zweckmäßige Einrichtung unserer Bahnaus und war sehr erfreut , in der ihm hiereingehändigtenbekannten Buresch 'schen Broschüre die gewünschte vollstän¬
dige Information zu finden . Der Herr war der deutschen
Sprache nicht mächtig und hatte sich einen Dolmetscher
aus Bremen mitgebracht . Nach seinen Aeußerungen be¬
absichtigt er sämmtliche Materialien zu seiner Bahn aus
Deutschland zu beziehen

Strückhausen, 11 . Nov . Gestern brannten in Köter¬
moor die fast neueu Gebäude , Wohnhaus und Scheune ,des Hausmanns Herm . Stähr total nieder . Das Feuer
soll in der Scheune entstanden sein . Stähr ist bei der
„ Gegenseitigkeit "

versichert . — Der hiesige Gemeinderath
hat in seiner letzten Versammlung beschlossen , unter ge¬
wissen Bedingungen eine Chaussee von Nabers Wirths -
haus zu Neustadt an durch Neustadt zum Anschluß an die
Jaderchaussee zu bauen .

Rodenkirchen , II . Nov . Gestern verunglückte das ca.2 Jahre alte Kind des Landmanns H . zu Esenshammer¬
groden , indem dasselbe in einen Wassergraben fiel und
ertrank . Dasselbe hatte noch wenige Minuten vorher in
der Nähe seines Vaters , welcher beschäftigt war , gespielt .Als man es bald darauf vermißte , wurde es , leider todt ,in dem in der Nähe befindlichen Wassergraben , über den
ein schmaler Steg führte und den das Kind zum Hinüber¬
laufen wird benutzt haben , durch einen Fehltritt aber in
das Wasser gestürzt sein wird , aufgefunden . — Heute ver¬
unglückte die 63 Jahre alte Becka Margarethe Müller aus
Beckumersiel bei Rodenkirchen . Dieselbe begab sich näm¬
lich mit ihrem Schwager und ihrer Schwester von Brake
aus zu Fuß nach Hause . Unterwegs treffen dieselben nun
Fahrgelegenheit und setzen sich auf den Wagen des Land¬
manns Diedrich Büstng aus Hafendorfersande , um mit
demselben nach Hause zu fahren . Zu Rodenkirchen in der
Nähe des Bahnhofs angekommen , wurden dort die Pferde
scheu und gingen durch , wobei die Deichsel des Wagens
in der Mitte , abbrach ; das Ende davon setzte sich in den
Boden fest und dadurch hob sich der Wagen derartig , dcß
sämmtliche Insassen kopfüber herausstürzien . Der Fuhr¬
mann Büstng wurde am Kopfe und an der Hand verletzt ,die Ehefrau Warns erhielt mehrere Contusionen am Körper .
Am schlimmsten aber erging es der unverehelichten Becka
Margaretha Müller ; dieselbe stürzte . nämlich so unglücklich
mit dem Kopfe gegen einen Prellstein , daß der Hirnschädel
eingedrückt wurde und das Genick zerbrach , so daß der
Tod sofort eintret .

Norden , 9 . Nov . In der gestern in der hiesigen
luth . Kirche stattgefundenen Choralvcrsammlung wurde die

' Anfrage an die Gemeinde , „ ob sie der Einführung der
Epistelverlesung zustimme "

, ablehnend beantwortet .
Stade, 9 . Nov . Heute , also noch vor Eröffnung der

Strecke Cuxhasen , wurde mittelst Extrazuges die erste Sen¬
dung gestern gefangener Schellfische — 4 Waggons
dvn Cuxhaven geholt , um mit dem gewöhnlichen Zuge von
hier nach Berlin befördert zu werden , woselbst sie noch
heute eintreffen . Der Unternehmer Herr Pachally aus
Euxhafen begleitete den Zug . In Berlin hat dieser Herr

eine große Auctionshalle bauen lassen , wo die Fische so¬
fort nach Ankunft versteigert werden . Morgen wird noch
eine größere Sendung befördert . Demnächst werden See -

l fische in eigens dazu gebauten Waggons nach Berlin be¬
fördert , um die Fische in Seewaffer lebend an den Markt
zu bringen .

Einbeck . In letzter Woche ist eins der ältesten und
merkwürdigsten Gebäude unserer Stadt , das alte Comman -
dantenhaus , nahe bei der Marktkirche belegen , unter den
Hammer gerathen . Dasselbe ist ganz in dem Stile des
16 . Jahrhunderts erbaut , hat große, aber niedrige Zimmer,sowie einen doppelten Erker . Ursprünglich wurde eS von
dem Stadthauptmann bewohnt . Als aber nach dem 30 -
jährigen Kriege und vorzugsweise im vorigen Jahrhundert
die städtische Miliz aufhörte und reguläre Truppen in die
Stadt verlegt wurden , bewohnte der Stadtcommandant
das alte ehrwürdige Gebäude . Um das Jahr 1760 hatte
es Graf v . Hardenberg inne , kessen berührter Sohn , der
nachherige preußische Staatskanzler und Fürst , damals
10 Jchre alt war. In der Mitte dieses Jahrhunderts
schenkte die Stadt das Gebäude dem FiScus , welcher es
vor etwa 12 Jahren der Postverwaltung überließ . Nach¬
dem aber am 1 . Januar d. I . die Post in die Nähe des
Bahnhofs verlegt worden ist, steht das Commandanten -
haus leer und ist in voriger Woche vom Fiscus für die
Summe von 12,000 M . an einen hiesigen Bürger ver¬
kauft worden .

Bremen , 12. Rov . Der Navigationslehrer Rathke in
Prerow berichtet unterm 11 . d >: Von der deutschen Tjalk
„Hilke Katt "

, Capt . de Vries , welche , mit Stückgütern
von Bremen nach Danzig bestimmt , auf Darseort ge¬
strandet war , sind heute drei Personen durch das Ret¬
tungsboot Graf Behr - Negendank der Station Prerow ge
rettet worden . Starke Westbrise mit dichtem Nebel . Das
Boot war 5 Stunden unterwegs .

Mein Jeverland !
Mel : Das ist mein Oesterreich .

(Jev . Nachr .)
Wo an dem Nordseestrand
Der hohe Leuchtthurm steht ,
Und wo am Südostrand
Die preuß '

sche Flagge weht ,
Dort , wo die Möven zieh 'n ,

^
3m Forst der Rehbock steht
Und in der Krinolin '
Die Magd zum Melken geht :

Das ist mein Jeverland ,
Das ist mein Heimathland ,
Das ist mein Vaterland ,
Mein Jeverland !

Dort , wo auf dürrem Sand
Die Heid '

sich weit erstreckt
Und wo das ganze Land
Oft grauer Nebel deckt,
Dort , wo im Süd und West
Das Moor entsetzlich raucht ,
Wo man zum Schützenfest
Acht volle Tage braucht :

Das ist mein rc.
Und wo am Meeresstrand
Die Woge hoch aufspritzt ,
Wo man das fette Land
Durch hohe Deiche schützt,
Dort , wo aus voller kehl '
Der Frosch erbaulich quakt ,
Wo man aus wenig Mehl
Sehr große Beenbunks backt :

Das ist mein rc.

Dort wo im Glockenton
Man die Maria ruft ,
Obgleich sie lange schon
Sanft ruht in ihrer Gruft ,
Und wo beim Püttbier -Schmaus
Man frohe Lieder singt ,
Die Nacht in Saus und Braus
Trotz Polizei verbringt :

Das ist mein rc .

Dort , wo des Schlosses Thurm
Hoch in die Lüfte ragt
Und wo beim Nordweststurm
Die Fluth am Deiche nagt ,
Wo sich am Gerstenbrei
Labt Mann und Weib und Kind ,
Und wo die Schweine frei
Noch von Trichinen sind :

Das ist mein rc.

Wo man auf schwerem Klei
Die schönsten Früchte zieht .
Und wo im schönen Mai
Der Raps so herrlich blüht .
Dort , wo in Stadt und Land
Die Sängerfahne weht
Und wo der Bauernstand
Im Fett spazieren geht :

Das ist mein rc.
Cammann ,

-f 1873

Vermischtes .
— Ein Affe als Gerichtszeuge . Vor Kurzem

wurde in der Nähe der Stadt Sarrale in Indien der Besitzer
eines wandernden Affentheaters von einem Räuber überfallen
und sammt seiner kleinen Künstlerschaar , die fünf Köpfe stark
war , ermordet . Nur einem der Affen gelang es , sich auf
einen Baum zu flüchten , von wo er dann zusah , wie der
Räuber die Leichen der Ermordeten im Boden verscharrte .
Nachdem sich dieser entfernt hatte , eilte der Affe in eine nahe
Bauernhütte und benahm sich dort so auffällig , daß die
Bewohner ihm nachfolgten . Der Affe blieb im Walde bei
dem Grabe stehen, der Bauer öffnete dasselbe und fand darin

Ermordeten . Die Behörden nahmen sogleich den Affen in

Gewahrsam , da sie hoffen , wenn es eines Tages gelingen
sollte, den muthmaßlichen Mörder zu entdecken, ihn Mt des
Affen Hülfe zu entlarven .

— Auch ein Eisenbahn - Unglück . Professor G .
( in einer kleinen Universitätsstadt ) : Seit wir die Eisenbahnen
haben , komme ich zu keiner Arbeit mehr . Alle Tage erhalte
ich Besuche von auswärts . Professor F . : Mir geht es auch
so . Es ist nicht zu Aushalten . Wahrhaftig , die Hälfte der
Bevölkerung scheint jetzt unterwegs zu sein, um der andern
die Zeit zu stehlen .

— Auch ein Wiedersehen ! In Jefferson wurde
kürzlich ein dreißigjähriger Mann wegen Bettelns und Va -
gabundirens dem Polizeirichter vorgeführt . Als derselbe, ein
Greis , den mit Lumpen bedeckten und hohlwangigen Menschen
scharf fixirte , wandte dieser plötzlich den Kopf weg und brachin Thränen aus . Der Richter wurde aufmerksamer und
fragte den Unglücklichen, warum er sich so geberde . „ Weil ich

" ,
entgegnete dieser, „ vor meinem Vater stehe. " Vor vielen
Jahren war dem greisen Beamten ein mißrathener Sohn
entlaufen , welchen er nun in dem vor ihm stehenden Vaga¬bunden wiedererkannte .

— Ein angekneiptes Individuum wurde an ein
Haus angelehnt gefunden , den Blick starr auf eine Laterne
gerichtet . „ Warum gehst Du nicht nach Hause , Karl ? "
fragten ihn seine Bekannten . „ Ich — ich — wa — warte nur , bis
der Fa — Fa — Fackelzug da vorbeimarschirt ist "

, erwiderte der
Gefragte .

— Ahlen , 9 . Nov . Dieser Tage fanden zwei Berg¬leute auf dem Wege zum Schacht „ Alwine " eine frischgestopfte
Pfeife . Der eine wollte dieselbe sofort anzünden , wurde aber
zum Glück von seinem Begleiter darauf aufmerksam gemacht ,
daß der Inhalt der Pfeife vielleicht nicht ganz „ zweifelsohne "
sein könne. Man untersucht den Pfeifenkopf und fand aufdem Boden desselben drei Dynamitzündhütchen . Durch eine
Explosion derselben , die beim Rauchen unbedingt hätte Vor¬
kommen müssen , wäre der Raucher unbedingt getödtet oder
furchtbar verstümmelt worden . Die gefährliche Pfeife lag aufeinem sehr belebten Wege und ist selbstverständlich in der
Absicht dorthin gelegt worden , um einen Menschen zu tödten .Eine solche Bosheit ist entsetzlich, man sollte kaum glauben ,daß ein Mensch einer solchen That fähig sein könnte . Der
Thäter wußte nicht , wer die Pfeife fand , es kann deshalbkein anderes Motiv , schreibt die „ Glocke"

, als die Freude an
dem Tode eines Mitmenschen ihn zu der empörenden Hand¬
lung getrieben haben .

— Vom hohen Norden . San Francisco , 7 . Nov .Die von dem am 6 . d . aus den arktischen Regionen ange¬kommenen Schiffe gemeldeten Einzelheiten ergeben , daß kleine
Boote vom Dampfer „ Rodgers "

, und nicht dieses Fahrzeug
selber , Wrangel -Land umschifften . Die Manschaften aus diesenBooten durchstreiften auch verschiedene Theile der Insel . Die
Aussicht von dem Gipfel auf Wrangel -Land zeigte ringS
herum Wasser . Infolge der offenen Gewässer ist die Saison
äußerst günstig für Forschungen gewesen. Der „ Rodgers "
wird wahrscheinlich in der St . Lawrence -Bar überwintern und
gedenkt von dort im Juni nächsten Jahres so weit als möglich
nördlich vorzudringen . — Nachrichten aus den Polar - Regionen
hat der am 20 . Oktober in San Francisco von seiner Kreuz¬
fahrt im Eismeere eingetroffene Zollkutter „ Thomas Corwin "
überbracht . Das Schiff hatte 9 Personen von der Bemann¬
ung des Wallfischfahrers „ Daniel Webster " an Bord . Im
Hafen von St . Michael hatte man in Erfahrung gebracht ,daß in der Gallowin -Bai am 15 . August d . I . drei Schiffe
untergegangen seien, deren Namen man jedoch nicht ermitteln
konnte . Briefe , welche der „ Corwin " überbrachte , melden ,daß im arktischen Ocean sehr stürmisches Wetter herrschte .Als der „ Corwin " eine zweite Landung bei Wrangel -Land
versuchte, wurde sein Steuerruder stark beschädigt . Auf Cha -
misso-Jsland fand man eine österreichische Station und In¬
schriften , die auf Schiffe Bezug haben , welche dort gelandetwaren , darunter „ Blossom " 1826 , „ Herald " 1848 und 1849 ,ferner die Inschrift : „ Russisch -amerikanische Expedition 1838 . "
Außerdem brachte der „ Corwin " eine reiche Sammlung von
vorsündfluthlichen Skeletten mit .

— Auf einer kleineren italienischen Bühne gabman Bellini 's „ Capuletti und Montecchi " . Im dritten Akte
sang der Tenor liebeglühend und wie ein verstimmter Leier¬
kasten detonirend seine Arie , welche damit schließt , daß durch
sie Giulietta wieder zu neuem Leben erweckt wird , sich erhebtund ihre obligate Todesarie singt . Doch Giulietta bewegt sich
nicht . Der Tenors äi lorria wiederholt seine Aufforderung
verschiedene Male , immer ohne Erfolg — bis er es endlich
für gerathen hält , sich über sie zu beugen und ihr ins Ohr
zu flüstern : „ Aber Signorina ! so stehen Sie doch auf ." Als
Antwort tönte jedoch ihm und dem athemlos lauschenden
Publikum ein kräftiges Schnarchen mit dem Lmoli -Grnnd -
accord entgegen . — Als man unter nicht endcnwollendem
Gelächter des Publikums und hinter gefallenem Vorhänge sie
dieses unerhörten Skandalös wegen zur Rede stellte , war ihr
einziger Entschuldigungsgrund : „ Ja , ich habe so kostbaren
Syrakuser zu Mittag getrunken , daß ich mich als Giulietta
gern in den ewigen Schlaf hinübergeschlummert hätte . "

Wilhelmshaven , 15 . Novbr . Toursbericht
n . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) .
4 pTt . Deutsche Reichsanleihe .
4 „ Oldenb . Lonsols .

Stücke L 100 M i . Verk . V. °/° höher .
4 „ Jeversche Anleihe .
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . .
4 „ Landschastl . Lentral - Pfandbr . . . .
3 „ Oldenb . Prämienanl . p . St . in M . .
4' / , „ Bremer Staatsanl . v . 1874 . . .
4 , , Preußische consolidirte Anleihe . . .
4V, „ Preußische consolidirte Anleihe . .
4V - , , Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . .
4 , , Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . . .
4V- „ Pfandbr . der Brannschw . - Hannoversch .

Hypothenbank .
4 „ Pfandbr . der Brannschw .-Hannoversch .

Hypothenbank .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . .
„ Newhork kurz „ 1 Doll . „ „ . .

der Oldenb . Spar
gekauft verkauft

100 .70 °/„ 101,25 »/ .
100,00 „ 101 ,00 ,,
100 .00 „ 101 .00 „
100,00 „ 101,00 „
100,00
150 .00 „ 151 .00 . ,

100,60 „ 101,15 „

100.00 „
99,00 „ 100,00 „

102,00
96 .70 ., 97,25, ,168 .10 . , 168,90 „

20,355 „ 20 .455, ,
4 .20, . 4 .28, .

Fremdenliste vom 14 . November im Hotel Denninghoff .Reekuvh , Ingenieur . Magdeburg Gärtner . Kaufm , Hannover .Kalkstedt, Kanfm ., Leipzig . Mechelmann . Kaufm ., Berlin . Knhlmann ,Kaufm ., Bremen .



Bekanntmachung.
Donnerstag ,

den 17. November er.,
Vormittags 10 Uhr ,

soll das bisher von Bothe bewohnte
Haus , am Sielbassin bei der Ol¬
denburgerstraße , meistbietend auf Ab¬
bruch gegen sofortige Baarzahlung
verkauft werden . Käufer wollen sich
daselbst einfinden .

Die Bedingungen werden im Ter¬
min bekannt gemacht , können auch
vorher " im Bureau für den Bau des
Ems -Jade - Kanals sKönigstraße 46 ,
Eingang von der Kronprinzenstraße )
eingesehen werden .

Wilhelmshaven , 10 . Novbr . 1881 .

KmseiMe
EommUoii.

Verkaufs-
Bekanntmachung .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
werde ich die den Eheleuten Faick
hier abgepfändeten Gegenstände ,
als : 1 Kleiderschrank , ISophaund
Vs Dtzd . Stühle am

Mittwoch ,
den 16 . Novbr . 1881,

3 Uhr Nachmittags ,
in dem Pfandlocale ( Wilhelms -
Halle ) öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung verkaufen , wozu Kauf¬
lustige ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven , 9 . Nov . 1881 .

Der Königl . Gerichtsvollzieher :
Kreis .

Mr FMMeiim
empfeli -te MgeleaelMW ilie Liöferimg von TafetalMhm ,
sog . bimie Muffeln , in eleganter Nnsffaiinng , eMallenil
nersMellene Korten feinere Praillinais , Fonllants , Eak.es,
Kisqnits , Tafelobff , Rüffe, Kongnets n . s. w ., im Preise
von Z bis 8 Mark excl . Teller nntl FrnMsliialen, frei
ins Kans .

Empfing für den Winterbedarf eine große Sendung

Gummischuhe
für Herren , Damen und Kinder ,

Damen- und Mädchenstiefel mit Pelz¬
garnitur , Herren-Reisestiefel, Gummi¬

sohlen re.
und gebe dieselben zu den billigsten Preisen ab .

II.
Eine Dartbie Knntffilkmien

sowie geschnitzt,- Holzwaaren aller Art , welche sich für Weihnachts¬
geschenke vorzüglich eignen , verkaufe , um damit zu räumen , zu bedeutend
heruntergesetzten Preisen .

Frau 8 . LaUr « « »» ,
Bismarckstr . 17 .

IW . Gleichzeitig empfehle eine große Auswahl von garnirlen und
ungärnirten Hüten , sowie Kopf - und Taillentücher , die ich eben¬
falls im Preise bedeutend ermäßigt habe . D . O «

HMel Kurg HohenMern
in Wilhelmshaven .

In meinen reich decorirlen , mit brillanter Gasbeleuchtung ver¬
sehenen heizbaren Saalräumen beabsichtige ich wiederum

von Montag , den 12 . December c. bis zum Christseste
erne

MMnaMs-Ansffcknng
abzuhalten . Es sollen zu diesem Zweck an den Umfassungswänden resp .
auf den vier Meter breiten Tribünen der Etage Verkaufsstellen zum
Feilbieten geeigneter Weihnachts - Gegenstände abgegeben werden .

Die Verpachtung der Stände wird am Dienstag , den 28 «
November e. , Nachmittags 2 Uhr , im Saale selbst statt¬
finden , wozu i d Reflectirende mil dem Bemerken einlade , daß von
jeder Branche nur zwei Concurrsnlen zugelassen werden . Für die Be¬
sucher wird die Ausstellung täglich gegen ein geringes Eintrittsgeld er¬
öffnet und ist für Unterhaltung und Concert bestens gesorgt .

Vor obengenanntem Verpachtungstermin sind die näheren Bedin¬
gungen bei mir einzuholen .

IstkbiA Ooivpllvs
'
8 ff!tzj8ok-LxtrlloG

SU8 NirkA ( >rii «1- 4ino . ihnr .
" "

jedar Topk dis ldntsrssürikt voi »
UI cIVOllv > biaurr i 'srbs träZt .

I-isttiK's ^ Isisoüsxtraot dient nur sotortiASn HorstsIluriK einer
vvrtrsülisfion Kraktsupps , sorvis r:ur VsrttssssrunA und
XVurris aller Kuppen , Kauesn , Oernüss - und D' Isisoüspsissii
und bietet , riobtiA anAscvandt , das Nitlei riu grosser llr -
sparniss iin llausbalts . VorLÜZIiobes KtärlrunAsinittsi lür

kranlle und Kelnvaebe .

In IVilbellnsbaven 2 u babsn bei den Herren Dünnrü
I * . I ^ 8 « I»ni » nvI »« r , II

PVNltiNK , II 4ViIi8 . O . dl. /Vpodbebsr
IIoii,s « ir»„ „ , II I ? . 0I »» »8t »ni » 8 und in dsr Ur » KN« n -
Il » i »ÜlK»i »K in lsteubsppsns .

r
i

Für Familien nnö Lcsecirkel, Bi bliotheken , Hotels , Lafvs und Restaurationen .

4

<

Probe - Nummern gratis und franco .

Absnnements - Preis vierteljährlich s Mark . — Zn beziehen durch alle Buchhandlungen nnd Postanstalten .

Expedition der Illustrirten Zeitung in Leipzig.

c? > en geehrten Einwohnern von Wilhelmshaven und der Umgegend
erlaube ich mir ergebenst mitzutheilen , daß der

Tanz - und Anstands - Unterricht
für diesen Winter am 23 . November , Nachmittags von 4 bis 6
Uhr für Kinder und Abends von 8 bis 10 Uhr für Erwachsene be¬
ginnen wird .

Besonders erlaube ich mir auf Oorttrsdams , wie tpranoaiss ,
Huadrills a la oour rc . rc . aufmerksam zu machen . Anmeldungen er¬
bitte Hotel Burg Hohenzollern . Hochachtungsvoll

_ H . von der Hey .

Fußleidenden
zur gefälligen Nachricht , daß ich auf Wunsch einiger Patienten noch
vis Mittwoch in HarlL8 H « t « I anwesend bin und Hühneraugen ,
Leichdornen und eingewachsene Nägel schmerzlos operire .

Frau Anialii ; HvKlsr aus Bremen ,
_ Fußärztin und gepr üfte ärstl . Gehülfin .

Diejenigen
an meinen verstorbenen Mann haben , ersuche ich,
mir in spätestens 8 Tagen ihre Rechnungen ein¬
zuschicken . Auch ersuche ich Alle , welche meinem
Manne noch schulden , ihre Rechnungen baldigst

welche noch Forderungen

zu entrichten .
Frau ^ «LoLZrln Hr

Bismarckstrahe 19a .

Tuch - Ausstellung in Augsburg .
An unsere Kundschaft !

Wir haben die Ehre für die Herbst - nnd Wintersaison unsere neue Preisliste zu
nnterbreiren . Muster franco nach allen Gegenden , ebenso versenden Maaren in jedem
beliebigen Quantum franco wie bisher .

Englisch Melton , Waterproof , Diagonals , Lcdertuche , Buxkins in allen Quali¬
täten , Breite 120 bis 140 Cent ., Pr Meter Mk . 2 '/ », 3 , 3 ' / . , 5 , 6 , 8— 9 Schwere
Landwolltuche für Forstleute , Feuerwehren und Turnvereine von Mk . 2 . 80 . bis Mk . 8 .
— per Meter . Livree - und Ehaissntuche , Kammgarne , englische und deutsche, Pr . Meter
7 ' /, , 9— 12 Mk . Paletots - , Kaisermantel - und Schlafrock -Stoffe von Mk 5 .— bis
Mk . 15 . - . Für Damen ist namentlich sehr empfehlenswertst Plüsch , Biber , Otter
Seehund , Bärenfell , Ural , Astrachan , Sealskin rc. in allen Neuheiten .

Muster franco .
Tuch - Ausstellung Augsburg .

(Wimpfheimer L Co .)

I Nur echt, wenn die vorgedrnckte Z
s Schutzmarke auf den Etiauetten Z
z stehen . r

alzexiracin . Carameffm^ z
^ v . Li . H . I *i « t8 « I» L ll « . , ^
! Breslau L
7 Seit länger als fünfzehn r
? Jahren habe ich an Brust - »
j schmerzen und fürchterlichem z
Z Husten gelitten . Alls Kuren ö
E blieben erfolglos . Durch dis !
s Anwendung Ihres Malz -Ex - x
I tractes bin ich von meinem so s
- langem Leiden ziemlich befreit . I
^ Zeisdorf bei Postst . Wiese .

r^ rivstr . Vr « vl »t .

^ * ) Extrakt a Flasche 1 Mk, .
Z 1,75 u . 2,50 . Caramellen
? » Beutel 30 und 50 Pfg . — i
^ Zu haben in Wilbelmshaven I
E b i H . Schimmelpenning . ^

für nachstehende Kaiserl . und Königl .
Behörden , als :

Kaiserliche Werft ,
Marine -Hafenbau - Commission,
Aiarine -Artillerie -Depot ,
Marine -Torpedo -Depot ,
Marine -- Garnison - Verwaltung ,
Artillerie - Magazin -Verwaltung

der Kaiserlichen Werft ,
Königliche Fortification rc . rc
hält stets vorrathig und empfiehlt
zu billigen Preisen

LK . 8Ü88 ,
Buchdruckerei des „ Tageblattes " .

Die

Annoncen -Expedition
von

lL
in Vursl <l . I

besorgt Bekanntmachungen aller Art
» ach allen Zeitungen Deutschlands prompt
und ohne alle Nebenkosten ; die Auftrag¬
geber haben nur de» Betrag zu bezahlen ,
den die Zeitungen für das betreffende In¬
serat berechnen . Für mehrere Zeitungen
bestimmte Annoncen brauchen nur ein
Mal ausgefertigt zu werden . Also Porto¬
kosten, Zeit u . s, w .

s t "
WU

sich das inferirende P̂ublikum sbei Benu¬
tzung unserer Annoncen -Expejitton ,

Gleichzeitig halten wir die in unserm
Verlage 3 Mal wöchentlich - rscheinenden

„Vareler Blätter"
mit illustrirtem Unterhaltungsdlatt
(Abonnementspreis mit Bestellgeld pro
Quartal

nur 1 Mk. 75 Pf .,
für 2 Monate 1,20 Mk , für 1 Monat 60
Pfg .) zum Jnseriren angelegentlichst em¬
pfohlen , Die „ Vareler Blätter " gehören ,
zu den größten und verbreitetsten
Zeitungen des Herzogthums Oldenburg
und berechnen die Inserate aufs Billigste ,
tie Verbreitung der „ Vareler Blätter, "
dieses echten Volksblattes , gewinnt in
neuerer Zeit täglich an Umfang ; sie haben
sich in allen Bevölkerungsschichten einge¬
bürgert hier am Platze und auf viele Mei¬
len im Umkreise, weshalb Annoncen in den
„ V , Bl, " von großem Erfolge sind ,

ki-sitliAupt L Ukttki-MÄNN
( Buchdruckerei der Vareler Blätter .)

Krieger¬
und

Kampfgenossen-
Gerein

zu
M Hl6lM8k3V6N .

Mittwoch , den 16 . d§ . Mts .,
Abends 8 Uhr :

Gesellige Zusammenkunft
( mit Damen . )

Der Borstand .
cT^ ch empföhle mich als Sch nei -
-V) d erin und liefere gutsitzende
und billige Arbeit .

Mnri « irvimvi -8 ,
Belfort , Oldenburgerstr . 24 .

AmioncenjederArt
Kauf - und Verkaufsanzeigen , Stel¬
lengesuche , Familien - Nachrichten ,
Geschäfts - Empfehlungen , Verpach¬
tungen , Submissionen rc. werden
zu Originaltarifpreisen ohne Berech¬
nung von Potto und Spesen in
sämmtliche Zeitungen Deutsch¬
lands und des Auslandes prompt
und discret befördert durch die .

Amwncen -Expeditwn
von

in Bremen ,
Hutfilterstraße Nr . 43 .

Belegblätter werden über jedes
Inserat gratis geliefert . Bei größeren
Aufträgen höchster Rabatt . Kosten -
Anschläge werden vorher aufgestellt
und jede gewünschte Auskunft gern
ertheilt .

Visiten -Larteu
werden schön und billig angefertigt .

VI ». 8i »88 .
Buchdruck erei des „Tugebl . "

Gesuch t
eine tüchtige Köchin mit nur guten
Zeugnissen . Frau v . IV « ri »v »' ,'

_ Adalbertstr . 3 .

Gesucht
ein arbeitsames Mädchen mit
guten Zeugnissen auf sofort . Zu
erfragen in der Exped . ds . Bl .

Auf sofort
zwei tüchtige Rock - und Hofen¬
arbeiter gesucht von

4V 8tnnl » , Schneidermstr . ,
Augustenstraße 6 . _

t7> ür den Nachmittag ein schul -

o freies Mädchen gesucht bei
Kindern . Zu melden bei Kaufmann
Herrn t8 « « vlr in Belfortt

Verloren
am Sonntag Abend eine

( Iwst « i» III »r . Abzugeben gegen
s Belohnung Scblofferstraße 5 .
^ fiLin Notizbuch , Militärpapiere

enthaltend , ist gestern Abend
! verloren gegangen . Abzugeben gegen

Belohnung Knoopsreihe 17 .

Zu vermiethen
ein Logis an t oder 2 junge
Leute . Ncuestraße 18 .

MW - M » !
in Kloben - Splittern em

E . Schnitze , Kai

Gefunden
ein Pelzboa in der Roonstraße .
Abzuholen gegen Jnsertionsgebühr
bei Di . Lar » , Hinterste 2l .

Ostflügel .

( Verspätet . )

Dauksagung .
Herzlichen Dank Allen , welche

mir beim Todesfall wie bei dem
Begräbniß meiner Frau so viel
Theilnahme bewiesen . Insbesondere
wärmsten Dank Hrn . Pastor Lang¬
held für seine tröstenden Worte
am Grabe .

C . Dureck.
Redaction . Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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